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Vom EvangelischenOberschulrat ist am S. Okt. 1913 eine
ständige Lehrstelle in Pfalzgrasenweiler den Unterlehrern Leonhard
Maurer in Calw und Hans Bauer in Heidenheim übertragen
worden.

Eine Erklärung des Grafen Zeppelin.
Wir erhalten vom Grafen Zeppelin folgende Zuschrift:
In dem Aussatz der Deutschen Tageszeitung vom 1.

Okt. 1913 „Deutsche Luftschiffe den Deutschen! Gefahr im
Verzüge" wird das deutsche Volk eindringlichst aufgefordert,
die Mittel zum Bau Ungerscher Stahlluftschiffe aufzubringen,
da diese, den Zeppelinschiffen weit überlegenen Sch ffe sonst
in England gebaut würden, wodurch Deutschland die Vor¬
herrschaft in der Lustschiffahrt verloren ginge. Eine urige-
rechtfertigte Sorge darf man unserem Volke nicht aufdrängen
und unnötige Opfer von ihm nicht fordern. Beides ge¬
schieht in diesem Falle, weil man an die große Ueberlegen-
heit der Ungerschiffe über die Zeppelinschiffe glaubt. Zu
diesem Irrtum soll ich selbst dadurch beigetragen haben, daß
ich Herrn Unger gegenüber die Vorzüglichkeit feiner Schiffe
rückhaltlos anerkannt hätte.

Das Gegenteil ist der Fall.
Selbstverständlich würde ich mich, wie jeder gute Deutsche,

freuen, wenn wir viel tüchtigere Luftschiffe bekämen, als die
meinen zurzeit sind und wozu sie sich entwickeln werden.
Wo ich Besseres entstehen sehe, werde ich stets bereit sein,
zur Verwirklichung deizutragen, und jedenfalls dieser nicht
im Weg stehen.

In solcher Gesinnung habe ich mir das Unger'sche
Modell angesehen. Wohl habe ich den außerordentlich
festen Bau des Schiffes und einige andere vorzügliche Ein¬
richtungen durchaus anerkannt, aber nicht minder offen aus¬
gesprochen, daß diese Bauweise, zwei! zur Anwendung der
wagrecht liegenden, langgestreckten Gaszellen nötigend,
immer zu schweren Schiffen führen müsse. Einen von Unger
für sein Luftschiff erhofften freien Nutzauftrieb von ungefähr
5000 kx bezeichnte ich als gänzlich ungenügend; er müßte
für den Gebrauch um das mehrfache höher sein. Schließ¬
lich erklärte ich denn auch Herrn Unger, daß ich aus den
angeführten Gründen zu meinem Bedauern nicht mit ihm
Zusammenarbeiten könne.

Diese Stellungnahme möge die nachfolgenden Auefüh-
rungcn der Laienwclt zum besseren Verständnis dringen:
Die naturgemäßen Hauptanforderungenan ein Luftschiff
sind: größter Austrieb bei geringster Last und kleinster
Querschnitt. Sie bedingen längste Fahrdauer, Erreichung
höchster Höhe, größte Geschwindigkeit usw. Am meisten
genügen diesen Anforderungen größtmögliche Gaszellen, die
sich am wenigsten von der Kugel entfernen, weil letztere
die kleinste Außenhaut im Verhältnis zum Inhalt hat. Es

ist deshalb verfehlt, die Starrheit mehr, als durchaus not¬
wendig, in den Innenraum zu verlegen und letzteren da¬
durch zu verengen und ins Teile zu zerlegen. Das in dem
Aussatz der Deutschen Tageszeitung gepriesene„Innenskelett"
verhindert das Unger 'sche Luftschiff daran , jemals
den „Hautskelettschiffen " ähnliche Leistungen zu
erzielen.

Das Nichtprallsüllen eines Teils der Gaszellen, um
durch Erwärmung und Höhenfahct kein Gas zu verlieren,
wird in dem Aussatz als dis vorzüglichste Eigenart der
Unger'schen Schiffe hervorgehoben. Natürlich vermögen die
Fahrzeuge mit dem günstigsten Verhältnis von Austrieb
zum Fahrzeuggewicht— also die im Aufsatz„Hautskelett¬
schiffe genannten — das am besten. Es wird aber aus
naheliegenden Zweckmäßigkeitsgründen nur in besondereu
Fällen Gebrauch davon gemacht. Eine Neuheit ist der
Gedanke von Leerzellen zur Ausnahme des aus den vollen
verdrängten Gases nicht. Das erste Schütte-Lanz-Schiff
besaß jene in Gestalt von Ringen. Sie mußten aber ent¬
fernt werden, weil sie wie oorauszusehen war — das Schiff
zu schwer machten. Ich muß leider gestehen, daß auch
meine erste Patentanmeldung für ein Luftschiff solche Leer¬
zellen aufwies. Ich habe aber meinen Mißgriff erkannt,
lange bevor ich zur Bauausführung schritt. 8Lpivnti sat!

Graf Zeppelin.
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Nagold, 13. Oktober 1913.
* Vortrag . Der am Samstag abend im „Rößle"

gegebene Vortrag über des Thema„Schwarzwald -Nagold-
Erholungs und Dersorgungsheim Pilgerruhe " war
zahlreich besucht. Herr Inspektor Jahn Ke führte die Zu¬
hörer oder Zuschauer in Wort und Bild durch reizende
Schwarzwaldtäler, als Schnaitbachtal bei Altensteig mit alten
Mühlen, Gutochtal mit seinen charakteristischen Bauern¬
häusern, Hohen-Nagold und Stadt Nagold einst und jetzt;
die Pilgerruhe wurde »on Außen und Innen gezeigt, wobei
der Vortragende mit warmen Worten des Gründers
des Heims, Predigers Kleinknecht gedachte, die gegen¬
wärtigen Insassen teilweise im Bilde vorsührte, ihnen freund¬
liche und liebevolle Worte widmend. Mit freundlichem
Humor schilderte er die Verhältnisse und das tägliche Leben
in der „Pilgerruhe", so daß man sich recht angeheimelt
fühlte und denken mußte, es gehe einem ebenda recht gut.
Zweck des Heims war damit erklärt, das Ziel desselben
wurde dahingehend geschildert, daß es eben noch größereer Auf¬
wendungen bedürfe, um sich zum Heile der Erholungsuchenden
und auch der Ruhebedürfligen weiter zu vergrößern, damit aber

weiterer Zuwendungen,die durch Jahresbeiträge,durch Vorträge
auch außerhalb Nagolds, eingebrachl werden sollen. Vorträge
wurden in der letzten Zeit gehalten in Wiesbaden.Frankfurta.M.
und Straßburg. Es ist nachüMittetlung des Vortragenden
geplant, ein neues Erholungshaus zu erstellen, das nament¬
lich auch Sommer- und Wtnterkurgäste beherbergen und
damit einen Reingewinn ermöglichen soll. Zum Dortrag
erwähnen wir noch, daß gemeinsame Gesäuge die Veran¬
staltung stimmungsvoll belebten; weiter, daß die „Pilger-
ruhe" seit ihrem Bestehen 1188 Gäste beherbergt hat und
daß sie ihre gastliche Pforte allen Pllgern christlicher Kon¬
fession offen hält. Herr Oberamispfleger Rapp dankte
dem Herrn Inspektor für seinen schönen Dortrag, mit dem
Wunsch für die baldige Ermöglichung eines Neubau?,
woran Stadt und Geschäftswelt Nutzen hätte und für das
fernere Blühen und Gedeihen des segensreichen Erholungs¬
heims. Es zirkulierte eine Liste, in die sich ca. 15 Än-
wesende eintrugen mit dem Jahresbeitrag von 2 Mk. Es
wäre herzlich zu wünschen, daß diesem Beispiel noch recht
zahlreiche Einwohner, namentlich auch Geschäftsleute, nach-
eiferten.

* Schwarzwaldbezirksverein Nagold . Der Wan¬
derausschuß des Vereins, welcher die Herren Oberamts-
baumetster Schleicher und Rea' lehrer Bodamer als weitere
Mitglieder beiwählte, hat für dieses Jahr noch folgende
Ausflüge in Aussicht genommen, welche bei jeder Witterung
ausgeführt werden sollen:

26. Skt. Abgang von der Schiffbrücke1 Uhr nachm.
Rohrdorser Steige—Härlkwaldsuhweg—EbhaustN—Daoids-
weg—Berncck—Altensteig-Dors—Ältensteig-Stadt — 3'/,
Stunden. Rückkehr von da 8.12 nachm.

16. Ns». Eisenbahnfahrt 10.46 vorm, nach Talmühle;
hernach Liedelsberg— Teinach—Zavelstein(Rucksackoesper)
— Altburg— Schweinbachtal—Hirsau (Rucksackoesper) —
Bruderhöhle— Ernstmühler Platte —Köllbachtal— Klein-
Wildbad—Liebenzell— 6 Std . Bei ungünstiger Witterung
statt Vesper im Freien kurzer Halt in der Wirtschaft.
Wer seinen Füßen nicht so viel zumulen will, erwartet die
Wanderlustigen in Hirsau bezw. Calw von der Rückkehr
aus Liebenzell. Rückehr9 59 nachm.

7. üri. Abfahrt2.46 nachm, nach Siaiion Gündringen;
Schietinqen—Unter- und Obertalheim—Altheim—Käppele
—Bahnhof Hochdorf— 2 St . Rückkehr8.55 nachm.

* Die Museumsgesellschaft beging gestern nach¬
mittag ihre Herbstfeier  mit Konzert, Gabenoerlosung
für Kinder und TanzunterHaltungim Kurhaus Waldlust.
In dessen vom Besitzer schön und sinnig mit Tannenreis
und Herbstlaub dekorierten Saale machte sich bei den schönen
Konzertstücken der Liebenzeller Stre 'chmusik der Aufenthalt
zu einem genußreichen; man freute sich mit den Kindern
über die hübschen Gewinne der Lotterie, und fühlte sich wie

Verschiedenes.
Eine unbekanute Beethoven -Komposition.
Die Vermutung des Beethoven-Biographen Thayer,

daß sich im Besitze der Familie Clam-Gallas noch Beet-
Hooen-Manusküpte befinden müßten, bestätigt jetzt Dr. Artur
Chitz in der Monatsschrift„Deutsche Arbeit". Er hat dort
tatsächlich verschiedene Manus-rriptblälter Beethovens, darunter
allerhand Entwürfe und eine vollständige Komposition für
Cembalo und Mandoline ausgesunden, und über diese Ent¬
deckungen berichtet er in einem Aussatze unter dem Titel
„Beerhoorns Prager Aufenthalt im Jahre 1796". Als
Beilage zu der genannten Zeitschrift veröffentlicht er überdies
einen Satz der Komposition, ein Allegro in C-Dur. Der
erste Satz der Komposition, ein Adagio in Es-Dur im
^/g Takte, 113 Takte lang, deckt sich fast völlig mit seinem
Manuskript in der Königlichen Bibliothek in Berlin, das
schon veröffentlicht worden ist; die anderen Sätze aber sind
neu, und außerdem ist das neuentdeckte Manuskript das
Widmungsexemplar, das säuberlich geschrieben ist und die
Widmung trägt : „kour lg. bell 3. (Üosepb-O psr ib, v.
L." Die Widmu g aalt der Komtesse Iosephine Claiy, der
nochmaligen Gräfin Clam-Gallas, aus deren Besitz sich das
Manuskript auf den jetzigen Grafen Franz Clam-Gallas
vererbt Kat.

Mit der Flugmaschine zum Nordpol.
Roald Amundscn weilt gegenwärtig in Christiania und

ist mit seinen Reiseoorbereitungen für seine Nordpolfahrt
beschäftigt. Einem Landsmann hat er hierüber dieser Tags
allerlei Mitteilungen gemacht, und dieser gibt das Interview
mit Amundsen in „Politiken" wieder. Danach steht es jetzt
fest, daß Amundsen im Juni des Jahres 1914 oufbricht;
die Forschungsreise soll wenigstens5 Jahre , vielleicht sogar

länger dauern, so daß das ganze Polarmeer gründlich er¬
forscht werden kann. Die „From" wird zunächst nach
San Franzisco segeln, von da durch dis Behringstraße
fahren und dann der Eisdrist am Polarland entlang folgen.
Die Anzahl der Nordpolforscher ist auf 15 festgesetzt. Be¬
sonders interessant ist es, daß Amundsen eine Flugmaschine
und einen tüchtigen Flieger mitnehmen will; bisher, so
meinte er, war die Mcstipitze der höchste Aussichtspunkt,
von dem man die Umgebung mustern konnte; von der
Flugmoschine aus hat man nalü lich einen ganz anderen
Uebcrblick, und Amundsen selbst will als Fluggast on
Flügen teilnehmen. Seine Tätigkeit in Christiania besteht
gegenwärtig in der Beschaffung der Reisevorräte, von denen
rin paar hundert Tonnen nötig find. Amundsen soll üb¬
rigens, obwohl er die anstrengende Leistung vollbracht hat,
innerhalb eines halben Jahres 150 Vorträge zu halten,
vorzüglich ouszusehen; sein Landsmann meint, Amundsen
(der in seiner Polarforschertracht und dem Stoppelbarte
gewiß nicht vornehm wirkt) sehe jetzt, wo er glatt rasiert
geht, Lackschuhe und die eleganteste Kleidung von einem
englischen Schneider trägt, wie ein englischer Gentleman aus.
„Was muß ei« junges Mädchen vor der Ehe wissen

Richtig spekuliert hatte ein Buchhändler in München,
wie von dort gemeldet wird, der ein Inserat in einer großen
Anzahl von Tageszeitungen erließ, das folgenden Wortlaut
hatte:

„Was muß ein jungcs Mädchen vor der Ehe wissen?"
Ausführliches Werk gegen Nachnahme von 2,40 Mark."

Einem so verlockenden Angebot konnten natürlich zahl-
reiche, ebenso wissensdurstige wie heiratslustige junge Mädchen
nicht widerstehen, und der findige Buchhändler erhielt über
25000 Bestellungen.  Was die Bestellerinnen aber
nicht erwartet hatten, war — ein Kochbuch, das ihnen
nun unter Nachnahme von 2,40 Mark zuging. Aber wie

so oft ist Undank der Welt Lohn. Der Buchhändler, der
sich darum verdient gemacht hatte, daß sich die heiratslustigen
Mädchen in der wichtigsten Haussraucnkunst(die Liebe des
Mannes geht ja bekanntlich durch den Magen) unterrichten
konnten, wurde von einigen bösen Konkurrenten auf Unter¬
lassung dieser Anzeige verklagt. Interessant ist nun, daß
der Buchhändler in dem noch nicht b.endeten Prozeß stolz
erklären konnte, daß auch nicht eine einzige Bestel¬
lerin reklamiert hätte.

Die Flüela -Uebung.
Die Nacht wird kühl! Wen das wohl reizt!
Da ztchn wir lieber Leine.
Wird das Gebirge nicht geheizt,
So kriegt man kalte Beine.
Wir sind mit Leib und Seel' Soldat,
Doch höchstens bei -s- 15 Grad,
Wir lassen uns nicht trietzen—

Mer san Milizen!
Der Führer kommt nicht? Also los!
Pfui Deibel, wie ich friere!
Es schmeckt der Glühwein in Davos
Auch ohne Offiziere.
Was Disziplin? Der Schweizer will

. Freiheit und keinen Preußendrill.
Man muß den Unterschied seh'n —

Mer son Miltzeen!
Wir sind durchaus bereit, im Streit
Den Gegner zu verkloppen,
Doch nur zur outen Jahreszeit
Und vor dem Abendschoppen.
Macht sich der Feind im Winter groß,
So bleiben still wir zu Davos
Am warmen Ofen sitzen—

Mer san Milchen! „Caliban" im „Tag"
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bei einem Familienfest . Die gute Küche und der Münchner
Stoff trugen das ihre zu einer freudig gehobenen Stimmung
bei, die dann auch bald zu einem flotten Tanzvergnügen
führte , das erst nach Mitternacht sein Ende fand.

* Verein der württ . Seminarlehrer . Im Garten¬
saal des Hotel Royal in Stuttgart versammelten sich am
Freitag vollzählig die Seminarlehrer beider Konfessionen,
um nach jahrzehntelanger Unterbrechung auf dem Boden
der neugestalteten Schuloerhältnisse wieder in Verbindung
zu treten . Es wurde einstimmig beschlossen, einen Verein
der württ . Seminarlehrer zu gründen . Mit dem Entwurf
der Satzungen wurde von der Versammlung eine vorläufig
ernannte Kommission betraut , an deren Spitze Sem .Rektor
Dr . Reinöhl von Heilbronn steht. Daran schloß sich ein
Bortrag von Sem .Rektor Lic. Schott aus Künzelsau über
die Frage der Jugendpflege in den Seminaren . Aehnliche
Vereine bestehen schon seit längerer Zeit in allen größeren
Bundesstaaten und haben ihr Doseinsrecht in der ganz be¬
sonderen Aufgabe der Lehrerbildungsanstalten , aÜgemeine
Bildung und Lehrerbildung gleichzeitig zu beschaffen.

* Bortrag . (Mitgeteilt.) Das reichsgesegnete Werk der
Belgischen Missionsktrche , welches in dem säst ganz
katholischen Lande Belgien einen so erfreulichen Fortgang
nimmt , bedarf noch längere Zeit dringend der Unterstützung
der evangelischen Freunde im Auslande . Wenn nicht
aus diesem etwa die Hälfte der Mittel kommt , so ist stets
ein neues jährliches Defizit zu verzeichnen . Da dürfen auch
die deutschen Freunde nicht müde werden , sondern wüsten
an Zahl noch möglichst zunehmen . Dem Bortrag des ehr¬
würdigen Pastor Meyhosfer am Dienstag ist eine volle,
opferfreudige Zuhörergemeinde zu wünschen.

Jahrhundertfeier « Bischof v. Keppler hat im Amts¬
blatt für die Diözese Rottenburg verordnet , daß am Sonn¬
tag den 19 . Oktober zur kirchlichen Feier der vaterländischen
Gedenktage des Jahres 1813 in den Pfarrkirchen der
Diözese nach dem Hochamt das Tedeum gesungen werde.

Die Wahle « des Ausschusses der Ortskraukeu-
kasseu. Der Ausschuß der „allgemeinen" und der „be¬
sonderen " Ortskrankenkaffen hat wichtige Aufgaben zu er¬
füllen . Er hat die Kasse gegenüber den Vorstandsmit¬
gliedern zu vertreten , die Iahresrechnung abzunehmen , den
Voranschlag sestzusetzen und die Satzungen zu ändern . Der
Ausschuß regelt außerdem die Meldung und Ueberwachung
der Kranken , bestimmt , wie bei auswärtigen Mitgliedern
die Krankenüberwachung zu regeln ist. Das alles ist nur
ein kleiner Bruchteil von der Aufgabe und Bedeutung des
Ausschusses . Man bedenke ferner die Ausbaumöglichkeiten
der Satzungen der Krankenkassen nach der neuen Reichs¬
versicherungsordnung , wie z. B . die Erhöhung des Kran¬
kengeldes bis zu 75 Prozent des Grundlohnes , die Ver¬
längerung der Dauer der Krankenhilse bis auf ein volles
Jahr , ferner Gewährung von größeren Heilmitteln , Kran¬
kenkost , erhöhtes Hausgeld , erweiterte Wochenhilfe , He-
bammendienst , ärztliche Geburtshilfe , Stillgeld , Kranken¬
pflege an oersicherungsfrete Familienangehörige , Wochen-
hilse an oersicherungsfreie Ehefrauen . Sterbegeld beim Tode
der Ehefrau oder eines Kindes , Erhöhung des Sterbegeldes
bis zum Machen Betrag des Grundlohnes usf. Damit ist
aber die Tätigkeit und Bedeutung des Ausschusses der
Krankenkassen keineswegs erschöpft . Der Ausschuß hat
bekanntlich das Recht , den Vorstand der Krankenkasse zu
wählen . Der Vorstand der Krankenkasse wählt ferner die
Versicherungsvertreter zum Bersicherungsamt , diese wiede¬
rum die Beisitzer zum Oberoersicherungsamt usw . Es wäre
also durchaus verfehlt , wenn Arbeitgeber und Versicherte
den bevorstehenden Auschußwahlen gleichgültig gegenüber¬
stehen würden.

r Vogelschutz . Den unablässigen Bemühungen ameri¬
kanischer Naturfreunde und Vogelschutz -Gesellschaften ist es
gelungen , durchzusetzen, daß in das neue Zollgesetz ein
Bogelschutzparagraph ausgenommen wurde , durch den die
Einfuhr von Federn sämtlicher wildlebender Vögel verboten
ist mit Ausnahme von Straußfedern . Mit Bewunderung
und großer Freude blicken die Freunde der Dogelwelt aus
dieses nachahmenswerte Beispiel und hoffen , daß das , was
in den Bereinigten Staaten Amerikas zum Schutze der
Dogelwelt geschehen ist, auch bei uns möglich sein werde.

Haiterbach , 11. OKI. Dem Herrn Waldmeister
Maser hier , welcher am 1. Juli d. I . eine Dienstzeit von
25 Jahren hinter sich hat , wurde von der Stadtgemeinde
für seine treue und gute AmtsjLhnmg aus Dankbarkeit ein
Ruhesessel in der letzten Sitzung der bürgerlichen Kollegien
in angemessener Weise überreicht.

A «S den Nachbarbezirkeu.
Calw , 11. Okt. Die in Erwägung gezogenen« Aus¬

hebung der Elsenbahnbauinspektion verursacht hier
große Aufregung . Da die bisherigen Verhandlungen resul¬
tatlos verliefen , haben die bürgerlichen Kollegien beschlossen,
in einer Eingabe an die Generaldirektion der Eisenbahnen
die Gerüchte vorzulegcn , die gegen eine Verlegung der Bau-
lnspektion nach Pforzheim sprechen. Bei der drohenden
großen finanziellen und wirtschaftlichen Schädigung der
Stadt wird nichts unversucht bleiben , was zur Abwendung
der geplanten Maßregel beitragen kann . Unser Landtags-
abgeordneler wird persönlich die Sache in Stuttgart bei
dem Minister vertreten . Man hofft um so mehr aus Er-
Haltung der Bauinspektion in Calw , da in der Denkschrift
zur Vereinfachung der Staatshaushaltung nicht die Aus-
Hebung der Inspektion in Calw , sondern der in Pforzheim
ausdrücklich genannt ist.

r Calw , 12  OKI . (Geplünderte Ladenkasse)
In Simmozheim ist die Ladenkaffe des Kaufmanns Linken¬

heil geplündert worden . Ein Stuttgarter Polizeihund nahm
die Spur des Diebes auf . Eine Verhaftung wurde oor-
genommen.

r Liebenzell , 12. Okt. (Ein schwerer Diebstahl .)
Bei der Station Grunbach im Nagoldtol wurde neulich
ein schwerer Diebstahl in des Wortes gewichtigster Bedeu¬
tung verübt . Diebe stahlen ein altes , eisernes Wasserrad
der Wasserleitung Huchenfeld , das außerhalb des Maschinen¬
hauses lag zehn Zentner wog und nur noch einen Alteisen¬
wert von etwa 25 Mark hatte . Die Diebe brauchten dazu
ein zwetspänniges Pferdefuhrwerk und drei bis vier Mann
zum Ausladen . Gewiß ein unrentables Geschäft . Als
aber die Landjäger auf die Suche gingen , brachten die Diebe
gestern nacht mit Roß und Wagen ihre Beute wieder zurück
und legten sie fein säuberlich an die alte Stelle . Eigentlich
müßten die Brüder aus ihrem Geschäft eine Aktiengesellschaft
machen . So eine Goldgrube?

Laudesuachrichten.
Staatsbeamtenrecht.

r Bekanntlich ist die Disziplin , die in einem großen
Organismus wie der Staat absolut notwendig ist, am besten
gesichert, wenn die Angestellten zu ihren Vorgesetzten das
Vertrauen haben , daß sie. wenn auch streng , so doch ge¬
recht behandelt werden . Ein solches Vertrauen kann nicht
vorhanden sein, wenn dieser oder jener Beamte lediglich
aus Grund von Denunziationen oder überschwenglicher An¬
schwärzungen seitens zufällig Vorgesetzter und dergleichen
schlecht behandelt und in seiner Laufbahn gehindert wird.
Das hat man in Württemberg schon vor Jahren erkannt
und der Landtag hat damals den Beschluß gefaßt , das
Beamtenrecht dahin zu ergänzen , daß dem einzelnen Be¬
amten auf Verlangen seine Personalakten zur Einsicht mit¬
zuteilen sind und daß Berichte , die über Beamte ans Mi¬
nisterium gelangen , diesen nur dann zum Nachteil gereichen
dürfen , wenn dem Beamten Gelegenheit zur Aeußerung
hierüber gegeben worden ist, ohne daß er sich rechtfertigen
konnte . Allgemein hat man jenen Beschluß der Zweiten
Kammer begrüßt , doch die Erste Kammer hat es nicht für
angezeigt gehalten , in solcher Weise das Beamtenrecht zu
ergänzen , weil dies der Disziplin schaden könne . Wie sehr
die Erste Kammer damit fehlte , kann nicht drastisch genug
geschildert werden . Seit jenem Beschluß ist fast allgemein
die Ansicht verbreitet , cs stehe mit den Denunziationsberich-
ten und dergl . schlimm. Hier kommt alles aus das Ver¬
trauen an , ein solches kann aber füglich nicht gemehrt wer¬
den , wenn die Beamten von solcher Ungerechtigkeit über¬
zeugt sind . Dem Organismus ist nur gedient , wenn das
Mißtrauen , das durch jenen Beschluß der Ersten Kammer
verstärkt wurde , durch eine der Gerechtigkeit entsprechende
Regelung des Beamtenrechtes aus der Welt geschafft wird.
Da ferner in der letzten Zeit Maßregelungen von Beamten,
die nicht gehört wurden , laut geworden sind , sollte die Re¬
gierung möglichst bald Schritte zur Besserung unternehmen.

Zigaretten -Judustrie und Verbrauch i« Württem¬
berg.

Im Rechnungsjahr 1. April 1912 bis 31 . März 1913
bestanden in Württemberg 49 Fabriken , die nur Zigaretten
und 10 Fabriken ( darunter ein Großbetrieb mit über 500
Arbeitern ) , die außer Zigaretten auch Zigarettentabak her-
stellten ; weitere zwei Betriebe fabrizierten nur Zigarretten-
tabak und zwei andere Betriebe stellten Zigaretten -Hülsen
und Blättchen her . Insgesamt wurden in Württemberg
220,3 Millionen Zigaretten hergestellt ; vom Zollausland
wurden 1,1 Millionen Zigaretten eingesührt . Zur Ver¬
steuerung gelangten aus den württ . Fabriken (einschließlich
des Absatzes vom Vorrat des Vorjahrs ) 230,9 Millionen
Zigaretten und 672 Kilogramm Zigarettentabak ; ferner
vom Ausland 1,1  Millionen Zigaretten und 12 Kilogramm
Zigarettentabak . Der Ertrag der Zigarettensteuer bezifferte
sich in Württemberg aus 1060 609 ^ und zwar aus Ziga¬
retten 1058476 aus Zigarettentabak 2073 aus
Zigarettenhülsen 60

r Stuttgart , 10 . Okt . (Die Hunde stadt .) Es
dürfte kaum eine zweite Stadt im Reiche geben , die , auf
die Zahl ihrer Einwohner gerechnet , so viel Hunde hat,
wie Stuttgart . Am 1. April dieses Jahres waren in Groß-
Stuttgart 9173 Hunde zu versteuern . Ein Jahr zuvor
waren es noch 489 , zwei Jahre davor 306 weniger . Kein
Wunder , daß es Leute gibt , die schon seit längerer Zeit
von einer Hundeplage in Stuttgart sprechen.

r Stuttgart , 12 . Okt . (Kindsraub .) Dem in
der Forftstraße 146 wohnenden Mechaniker Joseph Maier
wurde gestern nachmittag sein halbjähriges Kind von einer
unbekannten Frauenperson gestohlen . Das Kind war einem
13jährigen Mädchen anvertraut , das mit ihm die Straße,
aus und ab fuhr . Eine Frau bat das Mädchen um eine
Besorgung in der nahegelegenen Post mit dem Bemerken,
sie werde solange auf das Kind achten . Als das Mädchen
von der Post zurückkam , war die Frau mit dem Kind
spurlos verschwunden . Den Kinderwagen hatte sie, da er
ihr leicht hätte zum Verräter werden können und wohl
auch bei der Benutzung der Straßen - oder Eisenbahn im
Verkehr hinderlich war . zurilckgelossen.

Tübingen , 10. Okt. (Geschworene .) Zu den am
27 . d. Mts . beginnenden Sitzungen des Schwurgerichts für
das 4 . Quartal 1913 sind folgende Geschworene gezogen
worden : Karl Kühnle . Waldhornwirt in Berneck OA.
Nagold ; Johann Friedrich Benz . Seisenfabrikant in Reut¬
lingen ; Georg Braun , Gemeindepfleger in Wankheim ; Karl
Blumental , Hofphotograph in Wildbad ; Friedrich Becky,
Graveur und Gemeinde :at in Birkenfeld OA . Neuenbürg:
Ernst Wörner , Küfer in Gomaringen OA . Reutlingen;
Bernhard Rücker , Maler in Mössingen OA . Rottenburg:

Albert Häusel , Schmied in Riederich OA . Urach ; Johannes
Knecht , Kaufmann in Kirchentellinsfurt ; Johann Georg
Dürr , Bauer und Kirchenpfleger in Iettenburg ; Michael
Rentschler . Gallesbaucr und Gemeinderat in Schmieh LA.
Calw ; Michael Friedrich Kolmbach , Bauer und Gemeinde-
pfleger in Hornberg OA . Calw ; Karl Beck , Wagner und
Gemeinderat in Dettingen OA . Urach ; Otto Glaser , Ge¬
meinderat in Herrenberg : Eugen Letzgus , Kaufmann in
Rollenburg : August Ritter , Fabrikant in Urach ; Franz
Schlager , Seifensieder in Rottenburg ; Fritz Dieterich . Metz¬
germeister in Nürtingen ; Karl Greiß , Zinngießer in Herren-
derg ; Johannes Schnitzler , Bauer und Gemetndepfleger in
Kappishäusern OA . Nürtingen ; Martin Steinmater , Mar¬
tins Sohn , Bauer in Kusterdingen ; Friedrich Gollmer,
Seilermeister in Neuenbürg ; Georg Ulmer , Gemeindepsleger
in Kilchberg ; Hermann Wagner , Gemeinderat in Calw;
Jakob Eeisried , Bauer in Unterhaugstett OA . Calw ; Gottlob
Schnirrtng , Bauer und Gemeinderat in Sickenhausen OA.
Tübingen ; Johannes Keppler . Kronenwirt und Gemeinde¬
pfleger in Würzbach OA . Calw ; Julius Dreiß , Privatier
in Calw ; Hans Evelin , Fabrikant in Birkenfetü OA.
Neuenbürg : Friedrich Winter , Bürgerausschußobmann in
Lustnau.

Tagesordnung des Schwurgerichts . 1. Wilhelm
Fischer , städt . Volistreckungskommissär in Tübingen , wegen
versuchter Notzucht , Montag 27 . Okt ., vorm . IOV4 Uhr;
2. Karl Ludwig Kling , led. Schuhmachergesellevon Straß¬
burg , wegen versuchten Mords und versuchten Raubs , Diens¬
tag 28 . Okt . vorm . 9 Uhr ; 3 Gottlob Renz,  led . Fabrik¬
arbeiter in Ohmenhausen OA . Reutlingen , Christian Walz,
led . Weber von da und Paul Hildenbrand,  led . Fräser
von da , wegen Meineids , bezw . Anstiftung dazu , Mittwoch
29 . OKI., vorm . 9 Uhr ; 4 . Johann Christian Weimer,
oerh . Taglöhner in Bondors OA . Herrenberg und Johann
Christian Roll,  verheir . Unterhändler von da , wegen Mei¬
neids bezw . Anstiftung dazu , Donnerstag 30 . Okt ., vorm.
9 Uhr ; 5. Gottlob Renz.  led . Goldarbeiter von Emmingen
OA . Nagold , wegen versuchter Notzucht , Freitag 31 . Okt .,
vorm . 9 Uhr ; 6 . Maria Barbara Gminner,  Bauers
Ehefrau von Oberjesingen OA . Herrenberg , wegen Meineids,
Samstag 1. November , vorm . 9 Uhr ; 7 . Christian Beiß¬
wan  g e r, oerh . Krämer und Fabrikarbeiter von Gechingen
OA . Calw , wegen betrügerischen Bankerolts , Montag 3.
Nov ., vorm . 10Vi Uhr ; 8 . Heinrich Jung,  led . Mecha¬
niker von Ltebenzell OA . Calw , wegen versuchter Notzucht,
Dienstag 4 . Nov .-, vorm . 9 Uhr.

r Balingen , 11 . Okt . ( Doch nlcht nach Leipzig .)
Zu der Nachricht , daß Wagner Sämann  in Ostdorf,
der bekanntlich am Tage der Völkerschlacht sein 100
Lebensjahr vollendet , nun wie früher geplant , an der Ein¬
weihung oes Dölkerschlachtdenkmals teilnehmen werde , wird
jetzt zuverlässig mitgeteilt , daß er diesen Plan doch schließ¬
lich noch aufgegeben hat . Dagegen wird ihm an seinem
seltenen Jubelfest eine besondere Ehrung zuteil werden . Am
Vorabend seines Geburtstages wird die Schuljugend von
Ostdorf , der dortige Gesangverein , Militärverein , Radsah-
reroerein den Jubilar durch einen Fackelzug erfreuen . Am
Sonntag den 19 . wird der Bezirksoolksverein seinem älte¬
sten Mitglied seine Glückwünsche darbringen.

p Plochingen , 11 . Okt . Der Deutsche Lehreroerein
für Naturkunde hielt seine Hauptversammlung unter dem
Vorsitz von Dr . Lutz -Stuttgart hier ab . Der Vorsitzende
teilte in seinem Jahresbericht mit , daß der Verein in Deutsch¬
land über 33000 Mitglieder zähle . Nach dem Bericht
des 2 . Vorsitzenden , Baß Stuttgart , umfaßt der Landesvecein
Württemberg 7570 Mitglieder . Der Landesausschuß ist aus
den Vorsitzenden der 7 größten Bezirksvereine in Stuttgart,
Heilbronn , Eßlingen , Reutlingen , Freudenstadt , Ludwigs¬
burg und Ulm gebildet . Bei den Borträgen soll besonders
aus das Anschauliche hingewirkt werdend Oberweyer-
Gablenberg hielt einen Bortrag über die Benützung des
Schulgartens . Der Referent stellte 7 Leitsätze auf . Es
wurde beschlossen, eine Eingabe an die Oberschulbehörde
zu rich'en, wonach bei Einreichung von Plänen zu Schul-
hausneubautcn der Platz für einen Schulgarten vorgesehen
sein soll. Seminaroberlehrer Mack -Eßlingen hielt einen
Vortrag über die Chemie in der Volksschule , der lebhafte
Zustimmung fand.

Göppingen , 13. Okt. Bei der gestrigen Herbst¬
wanderversammlung der Deutschen Partei
sprachen Rechtsanwalt List über Arbeit und Erfolge der
Partei im Reiche und im Lande , Landtagsabg . Oberbürger¬
meister Dr . Keck über Steuersraoen , Retchstageabg.
Keinath  über Reichspolitik und der Präsident des
Deutschen Bauernbundes , der preußische Landtagsabg . Guts¬
besitzer WachhorstdeWente  über wirtschaftliche Fragen
und über den Schutz der nationalen Arbeit.

Göppingen , 11. OKI. In den letzten Tagen gab
hier eine tn der Druckerei der „Fr . Dolksztg ." hergestellte
Broschüre des vor zwei Jahren aus der hiesigen Schutz¬
mannschaft entlassenen Bizewachtmeisters Semle Stoff zu
allerlei E örterungen , die nun auch in der letzten Sitzung
der bürgerlichen Kollegien den Anlaß zu einer längeren
Besprechung boten . Semle sch ldert in dieser Broschüre , die
er „Erlebnisse eines Polizeioizewachtmeisters " betitelt , die
Vorgänge , die zu seiner Entlassung im Jahr 1911 führten.
Dabei bleibt er jedoch nicht objektiv , sondern unterläßt ge¬
rade die Anführung der Gründe , die den Gemeinderat be¬
wogen , ihn aus seiner Stelle zu entlassen . In der heutigen
Sitzung gab nun OBM . Dr . Keck eine aktenmätzige Dar¬
stellung des Falles , aus der heroorging , daß die Haltung
des Gemeinderats in der ganzen Angelegenheit einwandfrei
ist. Bon verschiedenen Rednern wurde namentlich daraus
hingewicsen , daß der Verfasser der Broschüre wohl alles
zusammengetragen hat , was ihn entlasten könnte , daß er



es aber unterlassen bat , die Vorgänge zu schildern , die zu
seiner Kündigung ! losen Entlassung (unter Weiterbezahlung
des Gehalts auf 3 Monate ) den Anlaß gegeben haben.
Bon besonderem Interesse ist auch , daß s. Zt . die Entlassung
Semles vom Gemeinderat nahezu einstimmig — bei einer
Stimmenthaltung — beschlossen wurde und daß der Ge-
meinderat , der sich der Stimme enthielt , der Genosse Kinkel
war , während die übrigen Sozialdemokraten für die Ent¬
lassung stimmten . Die Broschüre wird übrigens auch noch
den Gegenstand einer gerichtlichen Auseinandersetzung bilden.

Deutsches Reich.
Berlin , 11. Okt. Bebel hat in Berlin ein Jahres¬

einkommen von 20000 Mark und ein Vermögen von
670000 Mark versteuert . Was er in der Schweiz an
steuerbaren Werten besessen hat , entzieht sich der Kenntnis.
Die Annahme , daß sein Vermögen 950000 Mk . betrage,
scheint aber richtig zu sein. Demgemäß wird das Legat
von 30000 Mark für die Partei wohl als etwas dürftig
bezeichnet werden können.

Die politische Betätigung der Gemeiudebeamten.
Das der soeben zusammengetretenen bayrischen Kammer
vorgelegte neue Gemetndebeamten -Gesctz enthält interessante
Bestimmungen über die politische Betätigung der berufsmäßigen
Gemeindebeamten . Zn Art . 12 heißt es : Der Gemeinde-
beamte hat alle Obliegenheiten seines Amtes den Gesetzen,
Verordnungen und Dienstvorschriften entsprechend gewissen¬
haft wahrzunehmen und sich durch sein Verhalten in und
außer dem Hause der Achtung , die dieses erfordert , würdig
zu erweisen ." In der Begründung hierzu wird auegesührt,
daß sich für die Frage , ob sich ein Gcmeindebeamter als
Sozialdemokrat betätigen dürfe , folgendes ergebe : Daß sich
der Staatsbeamte durch eine solche Betätigung der Achtung
unwürdig machen würde , die sein Beruf erfordert , und daß
er deshalb disziplinär zu ahnden wäre , hat die Staate¬
regierung in der Sitzung der Kammer der Abgeordneten
vom 31 . Oktober 1911 eingehend und unter Anführung
entsprechender diszipllnargertchillcher Erkenntnisse dargelan.
Das nämliche muß aus Grund des in allem Wesentlichen
gleichlautenden Artikel 12 des Entwurfs zum Gemeinde-
beamtengesetze für die berufsmäßigen Gemeindebeamten
gelten . Denn auch diese stehen , und zwar infolge eigenen
freien Willens , in einem berufsmäßigen öffentlich rechtlichen
Dienstverhältnis und ihr Dienstherr ist, wenn auch nicht der
Staat selbst, so doch ein öffentliches Gemeinwesen , das ein
Glied des Staates bildet und zudem mit der Erfüllung
einer Reihe von staatlichen Aufgaben betraut ist. Was
die ehrenamtlichen Gemeindebeamten betrifft , so kann nach
dem Wesen ihres Dienstverhältnisses , das sich in entschei¬
denden Punkten von dem der berufsmäßigen Gemeinde¬
beamten avhebt , die Betätigung sozialdemokratischer Ge¬
sinnung nicht als Verstoß gegen Artikel 12 betrachtet wer¬
den , es sei denn , daß Pflichtverletzungen im einzelnen hin¬
zutreten.

Gerichtssaal.
Der Kiewer Ritualmordprozeß.

r Kiew , 10 . Okt . Der Staatsanwalt wies darauf
hin , daß ausführliche stenographische Berichte über die Ge-
richisverhandlung abgedruckt würden . Eine derartige Ver¬
öffentlichung finde er unangebracht , besonders angesichts
eines gewichtigen Prozesses , der für die ganze Welt von
Bedeutung sei. Dies sei eine Verletzung des Status des
Kümininalgerichtsversahrens , denn auf diese Weise würde
den Zeugen die Möglichkeit gegeben , sich mit dem Gang
der Verhandlungen bekannt zu machen . Die Geschworenen
seien von der Oesfentlichkeit abgeschlossen, die Zeugen da¬
gegen nicht . Durch die Veröffentlichung dieser Stenogramme
werde außerdem die öffentliche Meinung bearbeitet . Daher
beantrage er , die Veröffentlichung der stenographischen Be¬
richte einzustellen . Das Gericht ließ jedoch den Antrag
des Staatsanwalts unberücksichtigt . Die Verteidiger be¬
standen darauf , daß die Worte des Staatsanwalts über die
Bedeutung drs Prozesses für die ganze Welt und über die
Bearbeitung der öffentlichen Meinung zu Protokoll genom¬
men würden . Iuschtschinskys Kamerad , Herschko Arendar,
sagte aus , Iuschtschinsky habe ihn bis Weihnachten besucht,
sei dann jedoch ausgebiieben . Seine Mutter habe erklärt,
Iuschtschinsky welle bei seiner Großmutter . Der Zeuge
sagte weiter aus , der Ermordete habe ihm mitgeteilt , daß
er 600 Rubel besitze, von deren Zinsen er lebe. Der Zeuge
kennt weder Schneerson noch Aron Beilis . Moslako
Arendar , der Vater Herschkos , schloß sich den Aussagen
seines Sohnes zum größten Teile an.

Ausland.
r Bukarest , 10 . OKI. Die Prinzen Wilhelm und

Viktor zu Wied sind heute in Sinaia eingetrcffen.
Peking , 10. Okt. Der Chef der berittenen Polizei,

Chen  ist am Mittwoch verhaftet  worden . Bei der
Durchsuchung seiner Wohnung wurde eine große Anzahl
Wertpapiere gefunden . Chen gestand ein , daß die Rebellen
des Süden ihn bestochen hätten , hruie einen Mord¬
versuch aufIüanschikaizu  unternehmen . Er war
dadurch in Verdacht geraten , daß er versuchte, sich für die
heutigen Feierlichkeiten einen Platz in der Nähe Iüan-
schikais zu sichern.

r Newyork , 9 . Okt . Nach einem Telegramm aus
der Stadt Mexiko ist die Räumung der Stadt Torreon
durch die Bundestruppen von dem Minister des Innern
bestätigt worden . Zwei Befehlshaber der Bundestruppen
werden deshalb vor ein Kriegsgericht gestellt werden.

Frankreich und Spanien.
r Cartagena , 10 . Okt . Nach dem Besuch des Prä¬

sidenten Poincarö beim König von Spanien hoben der

spanische Ministerpräsident Graf Romanones , der spanische
Minister des Auswärtigen Munoz und der französische
Minister des Aeußern Dichon folgendes Kommunique über¬
einstimmend vereinbart : Die Unterhandlungen zwischen dem
Grafen Romanones , Munoz und Pichon haben sich auf
alle politischen , wirtschaftlichen und Handelsfragen erstreckt,
welche Frankreich und Spanien interessieren . Sie erlaubten
die Feststellung vollkommener Ucbereinstimmung in den
Anschauungen der Vertreter der beiden Länder . Ihre Politik
in Afrika und Europa entwickelt sich gemäß den Grund¬
sätzen, wie sie in den Uebereinkommen von 1904 . 1907
und 1912 niedergelegt sind und läßt sich immer mehr leiten
von den Gefühlen der Entente und der herzlichen Freund¬
schaft, welche sowohl den Interessen wie auch den Bestreb¬
ungen und Bedürfnissen der beiden Völker entsprechen.
Diese Grundsätze werden eine ganz natürliche Anwendung
finden sowohl in der allgemeinen Politik der Regierung
von Paris und Madrid , wie in den besonderen Fragen,
die sich an das Werk anknüpsen , das sie in Marokko
vollenden.

Fenerkatastrophe auf hoher See.

London , 11. Okt. (Teleph. nachm. 3 Uhr.) Die
Cunardlinie erhell aus Liverpool  ein Telegramm , wo¬
nach der Dampfer Boltnrno , nach Rotterdam unterwegs,
mit mehr als 500 Passagieren gestern aus offenem Meer
in Brand geraten sei. Auf drahtlose Hilferufe eisten
10 Dampfer herbei , die 521 Personen retten  konnten.
SS6 Personen werden vermißt.

London , 11. Okt. Tausende von Passagieren der
zehn zur Hilfe herbeigeeilten Dampfer verfolgten vom Ver¬
deck aus voller Grausen das entsetzliche Schauspiel , sahen,
wie sich furchtbare Szenen unter den Frauen und Kindern
abspielten , die auf dem brennenden Schiff lotgeweiht er¬
schienen. Die See ging so hoch , daß sich kein Boot
dem „ Volturno " nähern konnte.  Um9Uhr abends
brach das Feuer in der Mitte des Schiffes durch und die
Kessel flogen in die Luft . Das dem Verderben geweihte
Schiff sandte ein Bündel von Raketen in die Luft , doch
alles , was die vielen in der Nähe liegenden Schiffe tun
konnten , war , beleuchtete Rettungsbojen auszuwerfen und
einzelne Personen aus diese Weise auszufischen . Erst um
Mitternacht konnte das Feuer nicht mehr weiter Vordringen
und man konnte an das Schiff herankommen . Die See
hatte sich beruhigt , Haufen von Menschen kauerten auf dem
Deck, eine ganze Flotte von Booten nahm die Ueberleben-
den an Bord und verbrachte sie auf die ringsum liegenden
Dampfer . Nach den letzten Nachrichten sollen 236 Perso¬
nen ertrunken sein.

Liverpool , 11. Okt. Der Brand des „Volturno"
brach am Morgen des 10 Oki . um 9 .20 Uhr in 48 Grad
25 Min . Breite und 34 Grad 33 Min . Länge aus . Die
Zahl der Personen , welche durch zehn zu Hilfe geeilte
Dampfer ger tut worden sind , beträgt : „Carmania " 11 Per¬
sonen , „La Touraine " 50 , „Mnneapolis " 30 , „Rappa-
hanneck " 19 , „Czar " 102 . „Marragansett " 29 . „Aeoonlan"
59 . „Kroonland " 90 , „Großer Kurfürst " 106 und „ Seyd-
litz" 36 , im ganzen 521 Personen . Unvollständige Liften
der Geretteten befinden sich an Bord der „ Carmania " und
werden von Queenstown abgesandt werden . — Der Pro-
viantmeister des „ Volturno " nennt folgende Zahlen der an
Bord befindlichen Personen : 24 Passagiere erster Klasse,
540 dritter Klaffe und 93 Mann Besatzung , insgesamt
667 Personen . Bon dem Dampfer „ Kroonland " wurden
ausgenommen der Kapitän , der 1. . 2 ., 3 . und 4 . Ingenieur
und zwei Telegraphisten . An Bord des „Marragansett"
befinden sich die Bäcker und der Steward der dritten Klasse:
an Bord des „Großer Kurfürst " 19 Personen , deren Namen
noch nicht bekannt sind . (Nach der Liste des Prooiant-
meisters würde die Zahl der Vermißten nur 136 Personen
betragen , was aber möglicherweise auf einen Fehler in den
Zahlenangaben zurückzusühren ist.)

r Hamburg , 12 . Okt . Eine der Hamburg -Amerika-
Linie zugegangene Radio -Meldung besagt , daß ihr Paffa¬
gierdampfer „Graf Waldersee " sich gleichfalls beim „Dol-
turno " befand . Die Passagiere und die Mannschaften des
„Dolturno " waren aber bis auf die in den vermißten Bor¬
ten des „Volturno " befindlichen Personen bereits von den
anderen Schiffen ausgenommen worden . Der „Graf Wal¬
dersee" kreuzte 10 Stunden lang an der Unfallstelle , um
die vermißten Boote aufzufinden , leider erfolglos.

r Liverpool , 12 . Okt . Die Cunard -Gesellschaft hat
eine Meldung von der „Carmania " erhalten , daß die 136
Ertrunkenen vermutlich diejenigen seien, die versucht hatten,
sich vor der Ankunft der „Carmania " an der Unglücksstätte
in Booten zu retten . Die „Carmania " hatte nur einen
Geretteten an Bord . Das Schiff trifft morgen früh um
5 Uhr in Queenstown ein . Eine andere Meldung von dem
Cunord -Dampfer „ Caronia " sagt , daß der „Volturno " am
10 . Okt . um 8 Uhr abends noch in Flammen gestanden hak

r Breme « , 12 . Okt . Bon dem Dampser „Seydlitz"
des Norddeutschen Lloyd ist heute früh um 5 Uhr folgen¬
des drahtlose Telegramm eingelaufen : „Haben gerettet 46
Personen vom brennenden Dampfer Dolturno . Hagenmeyer ."

Bedauernswerte Ueberlebende.
London , 11. Okt. Wie weiter drahtlos nach Liver¬

pool vom „Kroonland " noch mitgeteilt wird , haben sich
unter einigen der geretteten Passagiere Spuren von Irrsinn
gezeigt . Eine junge Frau , die ihren Gatten und ihre bei¬
den Kinder verloren hat , versuchte sich vom Bord des
„Kroonland " ins Meer zu stürzen und mußte gewaltsam
daran gehindert werden . Ein kleiner vierjähriger Junge

hat beide Eltern eingebüßt und weiß nicht einmal seinen
Namen anzugeben . Unter den Passagieren des „Dolturno"
waren viele Auswanderer , die jetzt ihr letztes Hab und Gut
zu beklagen haben und bettelarm zurückkehren.

Die Lage auf dem Balkan.
r Saloniki , 12 . Okt . Nach einer Parade über die

hiesige 11 . Division richtete König Konstantin an die Offi¬
ziere folgende Ansprache : Ich vertraue auf den Eifer und
die Tapferkeit , welche Sie im Laufe der beiden Kriege be¬
wiesen haben . Dank Ihnen sind wir Herren der Lage auf
dem Balkan geworden . Ich hoffe, daß wir diese Herrschaft
auch in Zukunst dauernd bewahren werden und bin über¬
zeugt , daß Sie bereit sein werden , die bisher in heldenmütiger
Weise bewiesenen überlegenen Eigenschaften , falls es nötig
sein sollte , wieder zur Geltung zu bringen.

Die Lage in Albanien.
Ceiiuje , 12 . Okt . An amtlicher Stelle eingegangene

Meldungen berichten , daß die Albanesen gestern unversehens
und mit überlegenen Kräften die ganze montenegrinische
Front von Gusinje bis Djakooa angegriffen haben . Es
entwickelten sich heftige Kämpfe , die noch andauern . Die
Montenegriner erhalten beträchtliche Verstärkungen aus Gu¬
sinje . Man hält die Angreifer für Leute des Issa Bolje-
tinoiz , des Bayram Zur und Riza Beys , die von den
Serben bei Prizrend und Och .ida auseinandergesprengt
worden waren.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Nagold , 1l . Okt . Dinkel 9 — . 7 .70 , 7 .50 , Weizen 1l .- >

Roggen 11 . 20 , Gerste 8 . — , Haber 8 . - , 7 .80 , 7.60.
Viktualienpreise.

1 Pfund Butter 1? 0 - 1 .20 2 Eier 16 - 18
Altensteig , 8 . Okt . Alter Dinkel 7 . , neuer Dinkel 9 .50

Haber 10 .25 , Gerste 9 .50 , Weizen 14 . — , Roggen 13 .— , Welsch¬
korn 9 .50.

Viktualienpreise.
1 Pfund Butter 1.— 1.05 2 Eier 16
Herrenberg , II . Okt . Aus dem heutigen Schweinemarkt waren

zugeführt : 105 Stück Milchschweine : Erlös pro Paar 38 — 54
45 Stück Läuserschweine ; Erlös pro Paar 60 - 95 ^ . Verkauf : flau.

Stnttgart , 11 . Okt . (Vom Markt ) Auf dem heutigen
Großmarkt galten folgende Preise : Zwetschgen 12 — 15 Pfg . , Aepfel
14 — 26 Pfg ., Birnen 15 - 30 Pfg -, Preiselbeeren 35 Pfg . auslän-
dische Trauben 20 - 21 Pfg . , per Pfund . — 100 Stück Filderkraut
kosteten 18 -

Diskont -Ermäßigung in Sicht ? Es kann heute als fest¬
stehend gelten , daß man in den Kreisen des Zentralausschusses , das
heißt also in erster Linie in den Kreisen der Großbanken eine Herab¬
setzung der Rate auf 6 ,̂̂ Proz . entschieden befürwortet , und es ist
kaum anzunehmen , daß der Vizepräsident der Reichsbank Geheimrat
von Glasenapp , sich der Berechtigung dieser Ansicht auf die Dauer
verschließen wird . Jedenfalls haben sich seit dem Erscheinen des
Bankausweises für die erste Oktoberwoche die Chancen einer Dis-
kontcrmäßigung wesentlich gebessert , und es wäre im allgemeinen
Interesse weitester Kreise sehr zu wünschen , daß die Bankleitung nicht
länger mit dieser Maßnahme zögern werde.

Paris , 10. OKI. Der „Temps" bringt einen Bericht
Über die Weinernte im Gebiet der Champagne der eine
förmliche Ckampagnernot in Aussicht stellt . Die Ernte sei
durch die Fröste im Frühjahr , durch das Hagelwetter im
Sommer und durch die Rebkrankkeiten ganz gering , und
es sei jetzt nöliq gewesen , um sie vor vollständiger Fäulnis
zu retten , die Truppen zu requierieren , damit die Weinlese
beschleunigt wird . Der Ertrag , der in einem guten Jahre
400000 Hektoliter betrage , werde diesmal nicht einmal
30000 Hektoliter erreichen.

Kathreiners Malzkaffee schmeckt gut, ist
gesund und - billig.

20 Tassen nur IO Pfennig.
Mutmaßl . Wetter am Dienstag und Mittwoch.

Ein kräftiger Hochdruck bedeckt Mitteleuropa und leistet
dem neuen Lustwirbel im Westen zunächst noch Widerstand.
Für Dienstag und Mittwoch ist jedoch bereits wieder trübes
und dann auch naßkaltes Weiler zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Paur . — Druck u . Verlag
der G . W Zaiser 'schen Buchdruckerei (Karl Zaiser ) Nagold



Dienstag , den 14. Oktober , abends 8 Uhr
wird Pastor Meyhoffer aus Brüssel Im Bereinsharrs  einen
Bortrag über das Werk der Belgischen Missionskirche halten.

Es wird herzlich dazu etngeladen.
Nagold , 13. Oktober 1913. Dekai»

GiMindeoerhM her SchnmzMld-
WOr-VerstWW.

Die Jahresrechnung Pro 1912 ist auf dem
hiesigen Rathaufe vom 15 —21 . Oktober ds . Js.

zur Einsicht aufgelegt . EWA
Aichelberg, den 11. Oktober 1913.

Der Verbandsvorsitzende:
Schultheiß Frey.

0 Gutgehende
Taschenuhren

unter reeller Garantie
sind um billigen Preis zu haben, bei

« . ZLi»K«r, Uhrmacher, Nagold.

Richtige Ernährung mit
Rnorr -Hafermehl bedeutet
Gesundheit der Rinder und
Glück - er Eltern . Rnorr-
Hafermehl ist seit HO Jahren
bewährt . — Das Paket kostet
50 Pfennig.

Ebenso anerkannt sind
Rnorr -2uppenwiirsel in 46 Sorten.

Würfel 3 Teller 10 Pfg.
Versuchen Sie Knoir-Cumberland-Suppe!

SiiM-
kranz

heute abend Singstunde.
Nagold.Vltelto

empfiehlt in stets frischer Ware
Albert Raas , Bäckerei.

Nagold.
Frisch geräucherte

Heringe
sind zu haben bei

Fr . Schittenhelm.
Empfehle , von frischer Sendung:

Neue I » .

Zumarckkeringe
beste Marke. Offen und in Dosen
billigst
XnKvlck. I.nnzx.

Kursbericht vom 11. Oktober 1913.
Mitgeteilt durch

Bank -Kommanbite Horb , Carl Weil Hp Cie . in Horb a. N..
Kommandire der Stahl Federer AG . Stuttgart.

Giro-Konto bei der Württbg. Notenbank in Stuttgart.
Postscheck-Konto Nr. 2267 beim Postscheckamt Stuttgart, Telephon Nr. 78

1. ») Obligationen.
neue Württ . Etaats -Obl. 99.—

3V, 1903 „ Staats -Obl. 83.—
dto. 200er 82.-

3°/, Württ . Etaatsobligationcn 76.70
zr/. Badische Staatsobligationen 85.50
6°/, Bulgaren -Anleihe 101.75
5°/, Bulgaren-Anleihe 96 50
5°/, Argentiner-Anleihe 100.20
5°/, Chilenen 95.80
S' /g Lhinesen-Anlrihe 88.80
4 /̂, Serben-Anleihe 87.80
4°/n Serben-Anleihe 80.60
4*/, 1910 Rumänien-Anleihe 86.70
4»/, 1910 Ungar. Rente 8I .I5

b) Pfandbriefe.
P/ -»/, Portland Lement 98.50
40 , „ Schubert Elcctr. 98.50
4°/. Württ. Hyp. B . 1923 96.50
4«/. „ Kredit-B . 1923 96.50
4°/. Rhein.Wests. Bod .-Kred.I922 95.—
4°/. DeutscheH.-B . 1921 95.-
4»/, Rhein. H.-B . 1921 9L.60

40/0 Nürnberg. Vcreinsbk. 1922
4"/o Franks . Hyp.-Lred. 1922
40/g Franks . Hyp.-Kred. 1917
40/0 Westd. Bod .-Kred.-Anst. 1922
4°/o Preuß . Psdbr .-Bk . 1922

2. Aktien.
Deutsche Bank
Darmstädter Bank
Disconto-Gesellschast
Nordd . Loyd
Hamb.-Amer. Pakets.
Hansa-Dampsschiffahrt
Oberschl. Koks
Friedrichshütte
Phönix-Bergw.
Au metz-Friede
Gelsenkirchen-Bergw.
Bochumer Guß
Ges. f. elektr. Untern.
Bad . Anilin und Soda
Höchster Farbwerk
Ber. Köln-Rottw. Putv.
Reichsbank-Diskont

97.50
95.50
94 50
95.-
95.—

Ml,stöbst
französ., prlma Ware trifft im Laufe
dieser Woche sür mich ein

M . Keck,
Obsthandlung, Nagold . Tel. 76.

Neben Küblcrrvare bringt eine
Partie schöne eichene

Liast-nhei
auf den Nagokder Markt und
sieht ei er geerttgten Abnahme ent¬
gegen.
Joh . Gutekunst Knblermeifter

aus Iseishausen.

Hildrizhaufer

Mein Hausarzt hat das Wasser
der Hildrizhauser Heiliger quelle mei¬
ner Nichte Frl. B. verordnet. Durch
den Gebrauch desselben hat sich be¬
sagtes Leiden so gebessert, daß die
Kur als beendet betrachtet wrrden
kann. Zugleich hatte die Hildriz-
hauser Wasserkur einen sehr günstigen
Einfluß auf das Allgemeinbefinden,
was lch nicht genug schätzen kann.

B. Sch.
Zu beziehen durch die

Brunuenverwaltung Hildriz¬
hausen OA. Herrcnderg.

o
O
O

O
0
D
0
O
0
O
O

Nagold.

IZ Mzetts-EUMW.i-i lZ

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
uns, Verwandte, Freunde und Bekannte aus

Dienstag , den 14. Oktober ISIS
in das Gasthaus zur „Traube" hier sekundlichst einzuladen.

Wilhelm Tafel
Sohn des Friede. Tafel

Drchermeister hier

Anna Buz
Tochter des Fricdr. Buz,

Schreinermeister hier
Kirchgang1 Uhr.

Wir bitten dies statt befand. Einladung entgegenzunehmen.

0
O
O
D
O
O
O
0
0
D
0
O
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«LMM
SS MM

Zu verpachten
eine gangbare

Wirtschaft mit Bäckerei
an kautionssähige Leute bis 1. November. Wäre auch sür ein anderes
Handwerk sehr geeignet.

Anfragen init Retourmai Ke an die Expeditiond. Blattes.

Ein solides tüchtiges

das Hausarbeiten willig verrichtet und servieren kann, wird sosort gesucht.
Offerten mit Lohnansprüchen und Zeugnisabschriften sind zu richten an

Frau Direktor Harr,  Landau/Pfalz.
W
M
«
W

Neuester und bester »

^ — . ^

E Preis Mk . ll.- . ^
M Dieser Apparat unterscheidet sich den seitherigen Apparaten gegenüberW
T dadurch, daß alle seitherigen Apparate ein eigenes Messer haben, welches aber L5
M nach ganz kurzer Benützung stumpf wird. Dis natürliche Folge ist die. Mk
M daß eben dann die Grafitspitze des Bleistifts abbricht und der Bleistift - W

spitzer ist dadurch wertlos geworden und nicht mehr zu gebrauchen.
Mk Bei Benützung von „Perpetuum" ist man nicht mehr wie bet den Ab
M seitherigen Apparaten, auf das einzige dort angebrachte Mefferche « W
»d»  angewiesen , sondern man nimmt sei« eigenes Taschenmesser oder jedes
M beliebige Tischmesser, welches man immer wieder sehr leicht selbst schärfen Mk
M  Kann. Ei « Beschmutzen der Finger ist ausgeschlossen . SM
A » „ Perpetuum " ist für jedermann , insbesondere für Kaufleute,
M Zeichner , Schulen , Bureanx , «»entbehrlich . — Wer de» Apparat M

^ nur sieht , ist sofort Käufer . ^

M Alleinverkauf für Nagold und Umgebung M

8 G W. Zaifer, Buchhandlg., Nagold . 8

Nagold.
Verkaufe am llonverstag(Mark!-

tag) eim 11jährige

NasOte
vertrauter Einspänner mit Galantst

Wilh . Grünmger.

248.50
116 25
183.40
122.10
142.80
303.—
224.30
157.50
253.60
166.70
178.50
222.50
156 90
545.50
6N .50
324.-

6°/o
en Beding-
rsall ohneAusführungen an den Börsen besorgen wir zu den btlli!

ungen. — Coupons lSseu stets mehrere Woche « vor
jede« Ab»»g ein.
Wir übernehmen Bar -Depositen und gewähren pronistonssreieCheck-Cont
Versichern «- verlosbarer Wertpaoiere gegen Kursverluste.
Besorg »« « aller in das Banksach etnjchlagenden Geschäfte.
GafeSri «richt»»« unter Selbstverschlutz der Mieter. KesMMIisr

smpüeblt
6. V. 2aissr

Alle Bücher
Wustkatten, Lehrmittel usw. liefert
schnell die

VV Lsisvi -' sche Buchhdlg.

Allszuleihen
per sofort oder später gegen
1. und S. Hypotheken
über eine We Million Mil!
in Beträgen von:
^ 1000.—, 1500—. 2000.—.
2200.—,2500—.2800. - , 3000—,
3500.—.3600.—.4000—.5000—,
6000—,6500—.7000—,7500—,
8000.—,9000—10000—12000.—
13000.— 14000—. 15000—,
18000—, 20000—, 30000—,
50000.- , 60000.—.
' Gesuchen mit Schätzungsurkunden
sieht entgegen
StullgarierHypotheken-Agentur
Friedrich Alber

Stuttgart Büchsenstr. 10.
Sonntags geöffnet von 11—12 Uhr.

Gesucht
ein ordentlicher, fleißiger

Burschs
von 16—20 Jahren findet in meinem
landwirtschaftlichen Betrieb (wobei
er Fahren lernen kann) gute dauernde
Stellung Angebote an

6dr. LlüUsr, kkorrdsim,
Schwarzwaldstr. Nr. 17.

Lese» Sie Wert Ms
Des Zeicheomterial?

dann achten Sie bitte daraus, daß
Ihre Schüler beim Zeichnen nur

den gesetzlich geschützten

Radiergummi
verwenden, denn es gibt nichts
Besseres für Bleistift aller Härte¬
grade. Tavseudsach bkwährt!

Erhältlich in der
« G . W . Zaiser 'schen̂
^ Buchhdlg. ::: Nagold. ^

Vermißt
wird niemals die Wirkung der echten

Steckenpferd
Teerfchwefel-Seife
von Bergmann Co ., Radebeul
gegen alle Arten Illuulruii ' siiiis-

und
wie Mitesser, Gesichtsröte, Blütchen usw.
St . 50 Psg. bei: Louis llkölrl « .

T-tche»!
-«!t An»

Gönn- ne

«eei» oi
hin n it

10!
1.25
z»Lrtte» b

'î vars-S!

^ » 4!

e>

Bezi
Bezickskra
pfleger Le
Tätigkeit!
kündigt.
5 Albeitn«
und diese!
Bestimmui
geführt. L
Herr Sta!
geleistet, t
Eugen  L
7 gegen1
neuen Satz
gewählt,
mehrjähric
wattungsli
Wahl sich
und gedet
ab bedeut

* Vl
Tat ertc
als er bl
Wechsel, <
schritt sei,
zu Geld i
Fälschung
zu warten
yerbeigeru

-1- Z
pfleger Li
hielt, war
über die^
BezirkN
bemerkte
zwei gettl
bisher wr
obwohl i
liegen, eii
finde. A
nicht crsck
Bezirk 2
wir, daß
des Bezii
behält ei
Verwalte
Vortragel
dem Ges,
aber gan,
Listen di<
empfohlei
der Indn
Benehme
ergebeni
kämr. L
Vorstand
dieser sie
Sp tze st,
die Bert«
der Bol
neralversl
Nach den
kommeu
schuß 36
den Art"
Der vor!
nehmer;
sich die .
Bezirk i
Kranken
Arbeitnel
tigten, d
tigt. Si
Mitglied?
19 Erst
eigenen(
Vorgesch
bezirke:
und Ueb
seid mit
Wald!
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